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fehlt eS benn ©idferlich nur an ben Arbeitgebern, an
ben Saumeigetn unb beren SertrauenSleuten, bie su

loj finb, um enblid) einmal mit althergebrachten ©itten
besro. Unfttten su brechen unb offen unb mannhaft fur
bie gute ©adje einsutreten, bie nicht nut ben Arbeitern,
fonbern ihnen felbft groggy ©crotnn unb ©egen bringen
Eann. 3Ber macEg ben Anfang?

Am ©dßuffe meiner Ausführungen angelangt, mürbe
id) eS fefjr begrügen, menn auS bem SeferEreiS recht niete
roeiiere Anregungen gemacht mürben — oieüeicht gar ein
begimmteS Programm für bte allgemeine dnrdhfüfjrung
meiner Anregung — unb miemofjt ich bie ©<hroere btefer
Aufgabe nicE)t nerfenne, bin ici) bod) überseugt, bag bei
etmas gutem SEBiHen auch bieS root)t möglich ift.

SRöge biefe ©ad^e nidEjt mteber einf(|lafen, fonbern
su -Jtutä unb frommen Sielet Erfüllung unb Serroirf»
lichung finben.

ücrbandswcsen.

die delegiettenoerfammlung DeS lantoaaüsütche»
rifcï)en £ttn&roetf3=> unb ©emetbeoeteinS tagte am
10. Januar im ©emeinbehauSfaal in dh aim il. AuS
faft allen ©eftionen beS KantonS maren 60 ftimmbered)--
tigte delegierte ^anroefenb, benen fid) eine Ansaht roei=

teter Sftitglteber anfct)loffen,

Jur feggefetgen Jett eröffnete ber Sräfibent fperr
KantonSrat ©eilinger, ©ehloffermeiger in2Bin»
t e r t ^ u r bie Sertjanblungen burdf) einen ïursen Über*
btid über bie dätigEeit beS SorganbeS. SBir entnehmen
bemfelben, bag arigefid)tS ber Kriegslage eine Serfd)te
bung oon Kurfen ftattfanb, bag ber Sorganb ein Referat
son KantonSrat Sfteqer-SRuSca entgegennahm über feine
SRotion sur ©icherung ber ©pargelber, bag-eine. Um«

frage über baS nun etnftroeilen oerfchobene £abenfd)lug=
gefeg bie Auffaffung ergab, bie Sanbfchaft habe ein folcheS
©efet) nicht nötig, der SSorftanb hat auch eine ÜRotion beS

©eroerbeoereinS SüfdE)ltEon über bie Seoigon beS

eibg. ißatenlgefetjeS meitergeleitet unb fich für eine roeniger
rigorofe §anbl)abung beS SehrlingSgefeßeS oerroenbet.

der Jahresbericht pro 1913 ift ben SRitgliebern
beS SeretnS gebruclt sugefteÜt roorben. @r gibt su leinen
SemetEungen Anlag unb roirb ftillfchroeigenb genehmigt,
©benfo bie JahreSredjnung pro 1913, bte mit einem
fletnen Sorfdjlag abfdpegt. Ju berfelben bemerît ffetr
©eETetär Stefer, bag ber bisherige ©taatSbeitrag oon
Jr. 1000'pro 1914 auf Jr. 800 gefürst motben fei unb
pro 1915'etne meitere erhebliche SRebuEtion su geroärtigen
fet, meldhe burdf) Sermlnberung ber Ausgaben (oielleicht
burch Sersidfg auf drudlegung beS Jahresberichtes) auS=

' sugleidhen fetn merbe.
AIS Drt ber nächften delegiertenoerfamm

tung roirb Altftetten benimmt unb ber bisherige Som
ftanb, ber auS 11 Sertretern ber SesirEe unb 4 roettern
2Ritgliebem begeht, mit J3rafibent ©eilinger an ber ©pige
eingtmmig mteber begütigt. An ©teile beS oergorbenen
£>errn lllridh Kellet in Anbelgngen, beffen Anbeuten bie

Setfammlnng burdh Aufgehen ehrte, mürbe üERaurermetger
Sreifchet in Anbelgngen gemählt.

der $anbroerES unb ©emerbeoerein df)al
roil hatte angeregt, bie Jrage ber fogen. ©arantie*
rüdläffe unb Kautionen etner diSfuffion su unter«
Stehen. AuS ortentierenben ÜIRitteilungen beS SorftanbS*
mitgliebeS, ©efunbarlehrer §afner=2Btnterthur, fomie auS
ben Augerungen mehrerer ©precher ergab ftch etroa fol--
genber ©taub ber Jrage: dte bei Sauarbeiten übliche,
auch im^Dbligationenrccht oorgefegene ©arantie für gute
Ausführung ber Arbeiten begeht in einem fRüdlag oon

geroöbnlidj 10 % ber Saufumme, ben ber Unternehmer
für eine dauer oon bis su 5 Jahren bem Sauherw,
meigenS unter üblicher Sersinfung. geroähren mug. der
Südfag mirb nicht nur oon Sehörben, fonbern mehr
unb mehr auch uon prioaten Saugerren, b. h- namens
berfelben oon ben Saumetgern beanfprucht. 9Benn er
in bar, b. h- burch Absug an ber oereinbarten Saufumme
geleiftet roerben mug, fo ergibt fich eine, namentlich für
ben meniger fapitalfräftigen Sauhanbroetfer emofinblidge

©chmälerung beS SetrtebSEapitalS. @S hat fid) be§=

roegen bte jSraçiâ herauSgebilbet, bag bie ©arantie an

©teile beS SarrüdlaffeS burch Sürgfdfjaft ober hinter»
läge oon SBertfdhriften geleiget mirb, baS auch bann,

menn eine Kaution fcäjon bei Übernahme beS Sauang
trageS su gellen ig. Auch haben ba unb bort SanEen

für ihre Kunben bie ©arantie übernommen.
die Kriegslage hat biefe SSerhaltniffe geänbert. die

öffentlichen SRittel finb Enapp geroorben, ©uthaben oon

©emeinben an ißrioate ftnb fchmer einsutretben, bie

©teuereinnahmen finEen. ©o gnb namentlich gäbtifcge

©emeinroefen basu geEommen, Sürgfchaften unb 2Bert=

fchriftenhinterlagen für eingroeilen auSsufdhalten unb bie

Seigung ber ©arantierüdläffe in bar su forbern. die
©eroerbeoerbänbe haben geh ber ©ache angenommen unb

auch bereits geroiffe Kouscfftonen erreicht SBintertbur

geht im Segtiff, mit ber bortigen Unfaßoetgdjerunß§>
aefeüf'dhaft gegen eine gSrämie oon l'/* bis iVa 7» ^
Übernahme ber ©arantie su oereinbaren. Jn SRännebotf

hat ber ©emerbeoerein bie ©arantie übernommen, in

Altftetten haben bie an einem Sau beteiligten fpanbroetfer

fich fü* ©arantie gegenfettig SürgfdEjaft geleiget. Jn
ber disEuffion roirb namentlich bte AuSbehnung ber

©arantierüdläffe auf prioate Sauten als übergüffig be»

Seidhnet unb Übertreibungen gerügt.
die ©emeinbe Uger bat befchloffen, roährenb beS

Krieges auf bie fogen. SRinimalgarantie für ben

Serbrauch an eleEtrifdjem ©trom unb ®aS s« oer»

Sichten, daêfelbe su tun, fiünbe audh ben Eantonalen

©leEirisitätSroerEen an, meniggenS gegenüber ©efchüftS»

tnhabern, bie an ber ©rense gehen.
AuS bem Jürcger Dberlanb mirb reElamiert, bag in

ben SehrlingSprüfungSEommiffionen s« wenig

Sertreter beS .fjanbroetEetganbeS ftgen, roaS bann mit

ber SäffigEeit ber £>anbroetfer bei ber ©tngabe oon 23or=

fchlägen erElärt mirb. ©benfo mirb ber oermehrten Am

geßung oon J a dg l eh rem, bie in Eleineren Ser|att>

niffen als 2Banberlehrer amten Eönnten, baS äßort qc=

rebet. der ©taat hat nun einmal baS ßehrltngSgefet)

unb barin baS Obligatorium beS geroerblidtjen •

Unterrichtes erlaffen unb hat bamit auch bte Ißgicht bte

geeigneten SeEjrEräfte auSsubilben.
Auch baS ©inführungSgefeg sur KranEen»

o e r f i cl) e r u n g, beffen Abgimmung auf unbeftimmte

Jett, roahrfch einlidh für lange, oerfdhoben morben tft,

gab Anlag su einem Sotum, baS in ber ©mpfehlung jut
Annahme gipfelte uttb bebauerte, bag baS ben ©emeinben

anheimgegeHte Obligatorium nid^t gleich für ben ganjen

Kanton befchloffen rourbe.

SRit ber ©rlebigung ber orbentlidhen ©efdhüfte mar

bie Jeit fo oorgerüdt, bag baS oorgefehene Aeferat bes

|>errn Sationalrat dr. Obinga über „der Krieg un^
bie mirtfchaftliche Sage beS äRittelftanbee
auf eine bafür fpäter einsuberufenbe Sachrntttagsoer»

fammlung oerf^oben merben mugte.

SerbanU oftfdhmeijer. ©aöeü »Hb SReihcttmohW-

ßauptoerfammlung: ©onniag ben 31. Janu

1915, nachmittags 1»/. llhr, im §otel „2hurgaueit)of

in SEBeinfelben. draEtanben: JahreSgefd|üge "
oerf^iebene Anregungen, die SBidhligEett ber Sert)

Jllnstr. schweiz Haudw -Zeitung („Metsterblatt") Nr.

fehlt es denn? Sicherlich nur an den Arbeitgebern, an
den Baumeistern und deren Vertrauensleuten, die zu
lax sind, um endlich einmal mit althergebrachten Sitten
bezw. Unsitten zu brechen und offen und mannhaft für
die gute Sache einzutreten, die nicht nur den Arbeitern,
sondern ihnen selbst großM Gewinn und Segen bringen
kann. Wer macht den Anfang?

Am Schlüsse meiner Ausführungen angelangt, würde
ich es sehr begrüßen, wenn aus dem Leserkreis recht viele
weitere Anregungen gemacht würden — vielleicht gar ein
bestimmtes Programm für die allgemeine Durchführung
meiner Anregung — und wiewohl ich die Schwere dieser
Aufgabe nicht verkenne, bin ich doch überzeugt, daß bei
etwas gutem Willen auch dies wohl möglich ist.

Möge diese Sache nicht wieder einschlafen, sondern
zu Nutz und Frommen Vieler Erfüllung und Verwirk-
lichung finden.

verbsMmzen.
Die Delegiertenversammlung des kantonal-zürche-

rischen Handwerks- und Gewerbevereins tagte am
10. Januar im Gemeindehaussaal in Thalwil. Aus
fast allen Sektionen des Kantons waren 60 stimmberech-
tigte Delegierte anwesend, denen sich eine Anzahl wei-
terer Mitglieder anschlössen.

Zur festgesetzten Zeit eröffnete der Präsident Herr
Kantonsrat Geilinger, Schlossermeister in Win-
terthur die Verhandlungen durch einen kurzen Über-
blick über die Tätigkeit des Vorstandes. Wir entnehmen
demselben, daß angesichts der Kriegslage eine Verschie
bung von Kursen stattfand, daß der Vorstand ein Referat
von KantonSrat MeyevRuSea entgegennahm über seine

Motion zur Sicherung der Spargels«, daß-àe Um-
frage über das nun einstweilen verschobene Ladenschluß-
gesetz die Auffassung ergab, die Landschaft habe ein solches
Gesetz nicht nötig. Der Vorstand hat auch eine Motion des

Gewerbevereins Rüschlikon über die Revision des

eidg. Patentgesetzes weitergelettet und sich für eine weniger
rigorose Handhabung des Lehrlingsgesetzes verwendet.

Der Jahresbericht pro 1913 ist den Mitgliedern
des Vereins gedruckt zugestellt worden. Er gibt zu keinen

Bemerkungen Anlaß und wird stillschweigend genehmigt.
Ebenso die Jahresrechnung pro 1913, die mit einem
kleinen Vorschlag abschließt. Zu derselben bemerkt Herr
Sekketär Biefer, daß der bisherige Staatsbeitrag von
Fr. 1000,'pro 1911 auf Fr. 800 gekürzt worden sei und
pro 1915'eine weitere erhebliche Reduktion zu gewärtigen
sei, welche durch Verminderung der Ausgaben (vielleicht
durch Verzicht auf Drucklegung des Jahresberichtes) aus-
zugleichen sein werde.

Als Ort der nächsten Delegiertenversamm-
lung wird Altstetten bestimmt und der bisherige Vor-
stand, der aus 11 Vertretern der Bezirke und 4 weitern
Mitgliedern besteht, mit Präsident Geilinger an der Spitze
einstimmig wieder bestätigt. An Stelle des verstorbenen
Herrn Ulrich Keller in Andelfingen, dessen Andenken die

Versammlung durch Aufstehen ehrte, wurde Maurermeister
Bretscher in Andelfingen gewählt.

Der Handwerks- und Gewerbeverein Thal-
wil hatte angeregt, die Frage der sogen. Garantie-
rücklässe und Kautionen einer Diskussion zu unter-
ziehen. Aus orientierenden Mitteilungen des Vorstands-
Mitgliedes, Sekundarlehrer Hafner-Winterthur, sowie aus
den Äußerungen mehrerer Sprecher ergab sich etwa fol-
gender Stand der Frage: Die bei Bauarbeiten übliche,
auch ims.Obligalionenrecht vorgesehene Garantie für gute
Ausführung der Arbeiten besteht in einem Rücklaß von

gewöhnlich 10 °/o der Bausumme, den der Unternehmer
sür eine Dauer von bis zu 5 Jahren dem Bauherrn,
meistens unter üblicher Verzinsung, gewähren muß. Der
Rücklaß wird nicht nur von Behörden, sondern mehr
und mehr auch von privaten Bauherren, d. h. namens
derselben von den Baumeistern beansprucht. Wenn er
in bar, d. h. durch Abzug an der vereinbarten Bausumme
geleistet werden muß, so ergibt sich eine, namentlich sür

den weniger kapitalkräftigen Bauhandwerker emvfindliche
Schmälerung des Betriebskapitals. Es hat sich des-

wegen die Praxis herausgebildet, daß die Garantie an

Stelle des Barrücklasses durch Bürgschaft oder Hinter-
läge von Wertschristen geleistet wird, das auch dann,

wenn eine Kaution schon bei Übernahme des Bauaus-

träges zu stellen ist. Auch haben da und dort Banken

für ihre Kunden die Garantie übernommen.
Die Krtegslage hat diese Verhältnisse geändert. Die

öffentlichen Mittel sind knapp geworden, Guthaben von
Gemeinden an Private sind schwer einzutreiben, die

Steuereinnahmen sinken. So sind namentlich städtische

Gemeinwesen dazu gekommen. Bürgschaften und Wert-

schriftenhinterlagen sür einstweilen auszuschalten und die

Leistung der Garantierückläsie in bar zu fordern. Die

Gewerbeverbände haben sich der Sache angenommen und

auch bereits gewisse Konzessionen erreicht. Winterthur
steht im Begriff, mit der dortigen Unfallversicherungs-
aesellschaft gegen eine Prämie von l'/á bis IV2 °/° die

Übernahme der Garantie zu vereinbaren. In Männedorf
hat der Gewerbeoerein die Garantie übernommen, in

Altstetten haben die an einem Bau beteiligten Handwerker
sich für die Garantie gegenseitig Bürgschaft geleistet. In
der Diskussion wird namentlich die Ausdehnung der

Garantierücklässe auf private Bauten als überflüssig be-

zeichnet und Übertreibungen gerügt.
Die Gemeinde Wer bat beschlossen, während des

Krieges auf die sogen. Minimalgarantie für den

Verbrauch an elektrischem Strom und Gas zu ver-

zichten. Dasselbe zu tun, stünde auch den kantonalen

Eleürizitätswerken an, wenigstens gegenüber Geschäfts-

inhabern, die an der Grenze stehen.
Aus dem Zürcher Oberland wird reklamiert, daß in

den Lehrlingsprüfungskommissionen zu wenig

Vertreter des Handwerkerstandes sitzen, was dann mit

der Lässigkeit der Handwerker bei der Eingabe von Vor-

schlügen erklärt wird. Ebenso wird der vermehrten An-

stkllung von Fachlehrern, die in kleineren Verhält-

niffen als Wanderlehrer amten könnten, das Wort ge-

redet. Der Staat hat nun einmal das Lehrlingsgesetz

und darin das Obligatorium des gewerblichen Schul-

Unterrichtes erlassen und hat damit auch die Pflicht, die

geeigneten Lehrkräfte auszubilden.
Auch das Einführungsgesetz zur Kranken-

Versicherung, dessen Abstimmung auf unbestimmte

Zeit, wahrscheinlich für lange, verschoben worden ist,

gab Anlaß zu einem Votum, das in der Empfehlung zur

Annahme gipfelte und bedauerte, daß das den Gemeinden

anheimgestellte Obligatorium nicht gleich für den ganzen

Kanton beschlossen wurde.

Mit der Erledigung der ordentlichen Geschäfte war

die Zeit so vorgerückt, daß das vorgesehene Referat des

Herrn Nationalrat Dr. Odinga über „Der Krieg un

die wirtschaftliche Lage des Mittelstandes
auf eine dafür später einzuberufende Nachmittagsoer-

sammlung verschoben werden mußte.

Verband ostschweizer. Gabel- nnd Rechenmacher.

Hauptversammlung: Sonntag den 31. I""
1915, nachmittags I-/2 Uhr. im Hotel ..Thurgauerhos

in Weinfelde n. Traktanden: Jahresgeschafte u

verschiedene Anregungen. Die Wichtigkeit der Very
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Joh. Graber, Eisenkonstruktions-Werkstätte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
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Zementwai*eBi>4ficIiistrie.
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Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder irt.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 1986

höchste Leisst-urigsfeiTiiglceit.

lungen läjjt jnögücfifi ooßjäbligei ©rfd&etnen erwarten,
gür 3Iïtio=3Ritgiieber flatutarifc^e 93ufje. Siuch «Rieht»

mitglteber, forote Steuelntreienbe ftnb freunblichft einge=
laben. ®er SSotfianb.

J1u$$fel!uit8$we$en.
®ie bBnfcnerifche 3«önftrie» nnö ©ewetôeanê»

fteßung in (Sljnr batte auch ftnanjteß einen frönen @r»

folg. ®te Stnteilfdjeine tonnten alle prüctbephlt werben.
würbe jeboch p gunfien gewerblicher 3®ede rtic£)t

erhoben ber 93etrag non gr. 5468. 93on ber Sluêfteflung,
;felbft blieb ein Salbo oon gr. 10,500 übrig. — S5on

bem reftterenben ©efamtbetrage oon gr. 15,968 tourben
pgewiefen: bent bünbnerifdhen §tlf§oerein für arme
Knaben, bte ein |mnbwerî lernen wollen, gr. 1000, für
anbere wohltätige 3t»ecîe gr- 628, an ba§ ®eftjit ber
9lu§fteßer be§ ©ngabiner |>aufe§ gr. 1500. ®er fRefi
bletbt gewerblichen gwecfen referoiert unb eê würbe fytefür
ein fpejtefler gonbS angelegt.

Uerscbiedetci.
f ©chtoffermeifier SRartin in 8ttocSj§

(Slibroalben) fiarb am 18. Januar nactj furjer KranUjeit
im Sitter oon erft 58 3<*bren. ®er „Schloffermarti"
gehörte p ben Stillen im Sanbe, er mar etne gute Seele,
ein tüchtiger ^anbwerîer. SRatlht ©briften war einer
ber heften ©d)ü'§en im Sanbe, auf ben man immer
wählen fonnte; an feiner SBaffe hing er mit ber ganzen
Siebe feiner ftiflen «Jtatur, unb manchen fdjönen «ßret§

brachte er oom greubenfchiefjen beim- 3" ber ©emetnbe

S3uoch§ anb herüber btnaa§, wo immer man ben treffe
Häfen SRann fannte, ift bie Trauer über feinen p frühen
Tob eine aufrichtige.

«Rette ««SfMhroetfiote. ®er »unbelrat bat in feinet
Sitpug oom 22. Januar bte Bië^etigen Slulfubroer»
bote auf folgenbe Slrtifel auëgebebnt: Kaffeefurro»
gate alter Slrt («Rc. 56 unb au§ Sir. 103, 3«horien»

wurzeln, frifdf) unb getroctrcet, gerottete geigen), Schoto»
labe, ©ffig, ©ffigfäure, rein unb ©ffigeffenj mit einem

Säuregehalt oon über 12%, SBaren au§ weichem
Kautf ch uï, auch in «Berbinbmtg mit anbern SRateriatien

(mit SUBnabme ber elaftifdjen ©ewebe). Stetortenîoh'
len, Sßßeifjblech in Tafeln ober gefdhnitten, Kabel aller
Slrt unb ifolierte Seitung§brähteau3 Kupfer, rem

ober legiert, Katedp mit ©infd^luf? oon ©ambir unb Kino,
Stetnîoblenteerped), boljefftgfauter Kalt unb ©fftg»
fäure, roh unb gereinigt mit brettjliäjem ©erud).

Sinöerung Oer Seftirnnrnngen fiber Oie fta$ft»l)r»
oerbote in Dfterretch» Ungarn. ®urch eine fürjticfi er»
laffene SSerorbnung ber pfiänbigen öftetreidhifchen SJiini»
fterien ift eine l'tnberitng ber S3eftimmungen über bie in
öfterretch=nngarn ergangenen Sluëfubroerbote erfolgt. Se»

pftliä) ber f)oIpu3fubr, bei welcher bisher nur bie 3Iu§=

fahr oon ©rubenhofj, ©tfenbabnfchcoeßen, Telegraphen»
fäulen unb Schaftböljem für ©emebte oerboten war, ift
jetjt allgemein ein Slusfubroerbot für europäif'che§ Sau»
unb StuhboU, hart unb weich, runb, befc^lagen, ge»

fägt, gefeilten, gefpalten, ferner für £>oIj p SBagner»
arbeiten, für 3eltpP<ie, 3?Hflangen unb SBerîjeugfttele
erlaffen worben. SBäfpcenb in ben früheren SSerorb»

nungen bie ®urd)fuhr nur nach öen feinblichen Staaten
oerboten war, ift fie jetjt für alle Sanber ohne Unter»
fchteb, alfo auch nach ben neutralen Staaten
oerboten worben. Qntereffenten erfahren Stäberes über
bie S3efitmmungen oon ber ©efchäfBfteße be§ ®eutfdj=
Öfiemichtfch Ungartfchen 3Birtfchaftèoerbanbe§, Stettin,
Slm KarBbab 16.

Sdhraetjerifche gewerbliche Sehrling«prüfungen.
(SRitgetetlt.) gn ihrer Si^ung oom 18. Januar in Sern
bat bte gentralprfifungêfommiffion ben @nt--

wurf S3 er i cht über bie Sebtlinglprüfungen pro 1914,
fowie ben Sériât unb bie «Rechnung über bie ©ruppe
SebtlingSprüfungen an ber Schmetjer. SanbeSauSjMung
aenebmigt. ®em 3entraloorftanb wirb beantragt, bie
ißunbeSbeiträge an bie «ßrüfungSfreife pro 1914
nach ben bisherigen Stnfätjen auâprichten, pro 1915
muh ieboeb eine ber fRebuîtion bes Sunbeëtrebiteë eut»

fpredhenbe geringere Seitragêleiftung oorgefeben werben.
3m fernem würben bie Slborbnungen ber geal^l'
ptûfungêtommiffion an bie grühjabr^prüfungen 1915
fefigefeit.

©rgebuti Oe# äöettbewerOeS für eine» nenes
SehcOfief. (SRitgeteilt.) gür etnen neuen Sebrbrief
bat beîamillidh burch bie ßentralprüfungätommiffion be§

Schwetjer. ©emerbeoeteinS eine «ßrei§au§fdhreibung ftatt»
gefunben, auf welche ©ntmürfe eingelangt ftnb.
@s würben folgenbe Prämien pertannt: 1. ißrei§:
(SRotto: „Sßanbern") an fjetrn Sllbert SRüHer, fRofen»
bergfirafje 48, St. ©aßen, gr. 100; 2. «ßreB: (SRotto:
„Schweiger wahrt Schwetjerart") an £>errn fRubolf
©laufer, Su^binber auê Stern in Sefpjig fReubnih, ?^r. 40;
brei 3. greife mit je gr. 20 an bie fterren: a) ©uftao
fRübelmann, Spüalflr. 42, Stafel (SRotto: „Stelbagen");
b) @b. ©nggenfperger, Stüter ber ©ewerbefchule Bürich,
Sangfirafje 29 (SRotto: „®urale"); c) ©ruft .SlmSler,
Sitbograpbie-Sebrling, an ber SRalfchule be§ ©ewerbe»
mufeumê Slarau (SRotto: „Slrbeit"). ®er erftprämlerte
©ntwurf ift pr luSfübrung befiimmt unb foü als ein»

beitli^e§ gormular für aße gewerbliß)en Sebrling§prü»
fungen gelten fönnen.

Storn S8oh»«ngSntatM in Stach einer auf
1. ®ejember o. 3. oorgenommenen Zählung burdh ba§
Statifiifche Slmt ber Stabt Qürich waren an leerfiebenben
SBobnungen in unferer Stabt total 1690 oorbanben
gegenüber 562 im SSorjabr. Sin leerfiebenben ©efchäft§=
loialen ftnb inêgefamt 428 pr Slnmelbung gelangt. ®a»
bei finb bie SBolpungen unb ©efchäftälolale mit total
727, bie in Sleu» unb Umbauten auf ba§ 3obr 1915
beziehbar werben, noch nicî)t inbegriffen. Sluffaßenb ift
babei, ba| ber SBedjfel ber mittlem «Htobnungen in ber
Stabt gärish ein auherorbentlich großer ift. Sinb hoch
unter ten oetfügbaxen SBobnurgen nicht weniger aB
678 ®tei^immer<, 462 aGietjimmer= unb 212 gweljimmer»
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lungen läßt Möglichst vollzähliges Erscheinen erwarten.
Für Aktiv-Mitglieder statutarische Buße. Auch Nicht-
Mitglieder, sowie Neueintretende sind freundlichst einge-
laden. Der Vorstand.

ZiMtêlûungîMîêN.
Die bündnerischs Industrie- und Gewerbeaus-

stellung i« Chur hatte auch finanziell einen schönen Er-
folg. Die Anteilscheine konnten alle zurückbezahlt werden.
Es wurde jedoch zu gunsten gewerblicher Zwecke nicht
erhoben der Betrag von Fr. 5468. Von der Ausstellung

.selbst blieb ein Saldo von Fr. 10.500 übrig. — Von
dem restterenden Gesamtbetrage von Fr. 15,968 wurden
zugewiesen: dem bündnerischen Hilfsverein für arme
Knaben, die ein Handwerk lernen wollen. Fr. 4000, für
andere wohltätige Zwecke Fr. 628, an das Defizit der
Aussteller des Engadiner Hauses Fr. 1500. Der Rest
bleibt gewerblichen Zwecken reserviert und es wurde hiefür
ein spezieller Fonds angelegt.

Dmàâeim.
P Schlossermeister Martin Christen in Buochs

(Nidwalden) starb am 18. Januar nach kurzer Krankheit
im Alter von erst 58 Iahren. Der „Schlossermarti"
gehörte zu den Stillen im Lande, er war eine gute Seele,
ein tüchtiger Handwerker. Martin Christen war einer
der besten Schützen im Lande, auf den man immer
zählen konnte; an seiner Waffe hing er mit der ganzen
Liebe seiner stillen Natur, und manchen schönen Preis
brachte er vom Freudenschießen heim. In der Gemeinde

Buochs und darüber hinaus, wo immer man den treff-
lichen Mann kannte, ist die Trauer über seinen zu frühen
Tod eine aufrichtige.

Nette AMAhîverbà Der Bundesrat hat in seiner

Sitzung vom 22. Januar die bisherigen Au s fuhr ver-
bote auf folgende Artikel ausgedehnt: Kaffeesurro-
gate à Art (Nr. 56 und aus Nr. 103, Zichorien-
wurzeln, frisch und getrocknet, geröstete Feigen). Schoko-
lade, Essig, Essigsäure, rein und Essigessenz mit einem

Säuregehalt von über 12°/o, Waren aus weichem
Kautschuk, auch in Verbindung mit andern Materialien
(mit Ausnahme der elastischen Gewebe). Retortenkoh-
len, Weißblech in Tafeln oder geschnitten, Kabel aller
Art und isolierte Leitungsdrähte aus Kupfer, rem

oder legiert, Katechu mit Einschluß von Gambir und Kino,
Steinkohlenteerpech, holzessigsaurer Kalk und Essig-
säure, roh und gereinigt mit brenzlichem Geruch.

Änderung der Bestimmungen über die Ausfuhr-
verböte w Österreich-Ungarn. Durch eine kürzlich er-
laffene Verordnung der zuständigen österreichischen Mini-
sterien ist eine Änderung der Bestimmungen über die in
Österreich-Ungarn ergangenen Ausfuhrverbote erfolgt. Be-
züglich der Holzausfuhr, bei welcher bisher nur die Aus-
fuhr von Grubenholz. Eisenbahnschwellen, Telegraphen-
säulen und Schafthölzern für Gewehre verboten war. ist
jetzt allgemein ein Ausfuhrverbot für europäisches Bau-
und Nutzholz, hart und weich, rund, beschlagen, ge-
sägt, geschnitten, gespalten, ferner für Holz zu Wagner-
arbeiten, für Zeltpflöcke. Zeltstangen und Werkzeugstiele
erlassen worden. Während in den früheren Verord-
nungen die Durchfuhr nur nach den feindlichen Staaten
verboten war, ist sie jetzt für alle Länder ohne Unter-
schied, also auch nach den neutralen Staaten
verboten worden. Interessenten erfahren Näheres über
die Bestimmungen von der Geschäftsstelle des Deutsch-
Österreichisch-Ungarischen Wirtschastsverbandes, Berlin,
Am Karlsbad 16.

Schweizerische gewerbliche LehrlingSprufunge«.
(Mitgeteilt.) In ihrer Sitzung vom 18. Januar in Bern
hat die Zentralprüfungskommission den Ent-
warf Bericht über die Lehrlingsprüfungen pro 1914,
sowie den Bericht und die Rechnung über die Gruppe
Lehrlingsprüfungen an der Schweizer. Landesausstellung
genehmigt. Dem Zentralvorstand wird beantragt, die

Bundesbeiträge an die Prüfungskreise pro 1914
nach den bisherigen Ansätzen auszurichten, pro 1915
muß jedoch eine der Reduktion des Bundeskredites ent-
sprechende geringere Beitragsleistung vorgesehen werden.
Im sernern wurden die Abordnungen der Zentral-
Prüfungskommission an die Frühjahrsprüfungen 1915
festgesetzt.

Ergebnis des Wettbewerbes für eine« neuen
Lehrbrief. (Mitgeteilt.) Für einen neuen Lehrbrief
hat bekanntlich durch die Zentralprüfungskommiffion des

Schweizer. Gewerbevereins eine Preisausschreibung statt-
gesunden, auf welche hin 77 Entwürfe eingelangt sind.
Es wurden folgende Prämien zuerkannt: 1. Preis:
(Motto: „Wandern") an Herrn Albert Müller, Rosen-
bergstraße 48, St. Gallen, Fr. 100; 2. Preis : (Motto:
„Schweizer wahrt Schweizerart") an Herrn Rudolf
Mauser, Buchbinder aus Bern in Leipzig Reudnitz, Fr. 40;
drei 3. Preise mit je Fr. 20 an die Herren: a) Gustav
Rübelmann, Spitalstr. 42, Basel (Motto: „Velhagen");
d) Ed. Enggensperger, Schüler der Gewerbeschule Zürich,
Langstraße 29 (Motto: „Durale"); e) Ernst Amsler,
Lithographie-Lehrling, an der Malschule des Gewerbe-
museums Aarau (Motto: „Arbeit"). Der erstprämierte
Entwurf ist zur Ausführung bestimmt und soll als ein-
heitliches Formular für alle gewerblichen Lehrlingsprü-
fangen gelten können.

Vom Wohnnngsmarkt in Zürich. Nach einer auf
1. Dezember v. I. vorgenommenen Zählung durch das
Statistische Amt der Stadt Zürich waren an leerstehenden
Wohnungen in unserer Stadt total 1690 vorhanden
gegenüber 562 im Vorjahr. An leerstehenden Geschäfts-
lokalen sind insgesamt 428 zur Anmeldung gelangt. Da-
bei sind die Wohnungen und Geschäftslokale mit total
727, die in Neu- und Umbauten auf das Jahr 1915
beziehbar werden, noch nicht inbegriffen. Auffallend ist
dabei, daß der Wechsel der mittlern Wohnungen in der
Stadt Zürich ein außerordentlich großer ist. Sind doch
unter den verfügbaren Wohnurgen nicht weniger als
678 Dreszm mer-, 462 Vierziwmer- und 212 Zweiziwmer-
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